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Oberaltach (1627),(1 etten (1028), St Aegıdıen ıin Nürnber (1522)
Plankstetten (1521), Prütening ), Reichenbac (1 Weltenburg
tferner Walderbach ist. (1533 — 1718) un ()bermünster (1477—1039),
Mittelmünster (St aul 1552 — 1581), Nıedermunster ( Wır
sehen mit aNnNnuNng der angekündı ten ragmatischen Geschichte“ ent-

- dıe }tere eıt biıetet ja Man Pro eme.
etten Bernh Ponschab.

Werke anderen nhalts
Ein Weihnachtsrituale der römischen Kirche 4 Il Schlusse des

ersten Jahrhünderts. Herausgegeben von TRe0dOr Schermann.
Walhalla-Verlag, München-Leipzig 1913

Für dıie Studien über altchristlıche Kirchenordnun tanden uns

bisher mehrere Schritften verschiedenen Alters un iedenen Wertes
ZUur Verfügung : die apostolische und ägyptische Kirchenordnung, dıe AaDO-
stolischen Konstitutionen, die Constitutiones PECT Hippolytum Schon
früher hatten Wordsworth und Horner dafür iıne gemeinsame UTr»

vuelle eNOMMEN, tfanden aber namentlıch Funk einen entschiedenen
84 Ansicht.48 Dr Schermann, Universitätsprofessor in München,

hat sich 1UN durch orlıegende Arbeıt das oße Verdienst erworben,
näher mi1t dieser Urquelle, wenigstens tür die ın den erhaltenen Kirchen-
ordnun gegebenen Weihegebete und Weiherıten, bekannt machen.
Diese uelle 1eg uns nämlıch noch In einer lateinischen Uebersetzung
VOT, die eın Palimpsestkodex AaUus dem Jahrhundert (cod Veron. Ambros)
uUnNs bewahrt hat Für den 1m Kodex unleserlichen Tiıtel schlägt Schermann
auf (irund des nhaltes und der UVeberschriften ın späateren Kirchenord-
NUuNgel VOT tradıt1io ecclesiastıca Clenmientis E1)

In scharfsinniger Untersuchung, der INall mi1t Interesse und in der
Ueberzeugung OlgT, einen sicheren Führer aben, sucht Schermann den
Bewels erbringen, daß der Verfasser dieses Weiherituales mıt dem Ver-
fasser des ersten Klemensbriefes die Korinther identisch ist. Schon dıie
Einleitung des Rituales J|äßt uls dıe Angelegenheiten ın Korinth und
diesen Brief denken; WIr lesen nämlich dort, dasselbe se1 geschrieben

ropter eu qul D' inventus est per ignorantiam lapsus vel ’ ei
qu] ignorant ut cognoscant, quomodo oportet ral et custodirı

omn1a circa COS; qu1 ecclesiae praesunt. Wie INan dann 1Im weiteren AUS

den Rubriken den Weihegebeten und AaUus diesen selbst sıeht, D@ez0og sich
dieser Irrtum auf die Grenzen der kirchlichen Aemter 1m Kultus, insbe-
sondere des Amtes der Diakone, 20150 der nämliche rrtum, der auch die
Abfassung des ersten Klemensbriefes veranlaßte. Unser Weiherituale drückt
nNu  — in seinen (jebeten und Verordnungen, wıe Schermann nachweist, deut-
ich iıne Abstufung der Befugnisse der einzelnen Aemter aus, VOIN Bischof
Zu Presbyter und Zzu I)ıakon und ixiert auch deutlich den Unterschied
zwischen Presbyter und Bischof und zwischen Presbyter und Dıakon [)a
WITr aber wissen, daß mit dem Jahre 100 der genannte hierarchische Irrtum
und 7 wist erlosch, haben WITr hiermit einen Anhaltspunkt für die [ )a-
tierung 1tuales Fın weiliteres Kriteriıum entnimmt Schermann der
Bedeutung des Wortes „Carısma“, die bDel Klemens ım Korintherbriefe ine
fortgeschrittene enüber der apostolischen Zeıt 1ıst, aber dieselbe wıe 1in
der Einleitung Ferners: äßt die Angabe der über ıne Wwel-
teilung der früheren Schrift sich gut mit dem Klemensbriefe vereinbaren.
In der Einleitung des Kıtuale heißt nämlich: quidem, qUuae verb (-1
prım) fuerunt, digne DpOosulmus de donationıibus das sınd eben dıe
XA0LOMATO.), quanto uldem eus princip_io secundum DTO riam volunta-
tem praestitit hominibus Offerens s1bhı Calll imagınem, qUAC erraverat. Der
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Klemensbrief erwähnt (C. 3—7 Beispiele VOIl Mord, Neid: u un führt
dann die Umkehr des Menschen auf ottes Fürsorge zurück; besonders ın
den etzten apıteln werden dann a]] dıie Beispiele VONN laube, Buße, (je-
rechtigkeit als Beweggründe ZUTE Umkehr den Korinthern VOT ugen g-
stellt. ıne mustergültige Analyse der einzelnen eile dieses Rituales macht
wiederholt auf Parallelen zwıischen und dem ersten Klemensbriefe aut-
merksam und tindet ın denselben Ccuec EWwelse für das hohe er der
ersteren Ferners auf dıe Rubrik über Irele Wahl und Komposition der (je-
bete durch den Bischof: attamen NON NECESSEC est eadem verba CeUM (SC.
ep1scopum) proferre qUaC u diıximus sed secundum facultatem US-

qu1isque ret. ] )1iese Rubrik führt unNns In Dallz frühe Zeıt zurück, zwıischen
Dıidache und ustinus. Auftf besonderes Interesse dürtfte gew1iß eın Stück
der Abendmahlslıturgie Anspruch erheben, wIıe 3898  n In vorliegt.
Schermann 111 War 44 ) nıiıcht dıe NzZe Stelle ın die eıt VOT 100
seizen, da s1e 4A der deutlichen antıdo etischen JTendenz ihm nicht ganz
In jene eıt assch un ıne spätere Erweıterung enthalten scheint;
abgesehen aber VO  am letzterer sieht iın den übrigen Worten einen UT-

sprünglichen e1l inNan 1U WERCIH der genannten Tendenz
einen eıl der j1er vorliegenden Abendmahlsliturgie später ansetzen muß,
ist ohl m1t diesem einzıgen rgumen schwer beweılsen, da doketische
Irrtumer schon schr frühe auftauchten, und Schermann selbst drückt sich

einer anderen Stelle (S 02) mit größerenr Vorbehalt aUs, aber jedenfalls
ist dieser e1l VON sehr wertvoll und äßt sich, wıe manche Forscher
annehmen, unschwer auf ein bereits apostolisches Meßformular zurückführen.

Einzig dastehend sind schließlich noch die Weihegebete über Qel, Käse
und lıven, dıe In der gleichen Form und Zusammenstellung ıIn den übrı1-
DCIH Kırchenordnungen sich nıcht finden, WwOorın der Verfasser mıiıt i Bn
einen nNeuen Bewe1ls für seine These erblickt.

Wır wollten mıiıt dem Vorstehenden 1Ur die hau tsächlichsten Be-
welse skizzıeren, die Schermann ın seiner gründlichen methodisch VOT-
trefflichen Studie vorführt, un stimmen seinem Endresultat vollständig be1i
IIES ergab sich nicht eın Punkt, der eın Jüngeres Alter als 100 nach
Christus verlangt hätte, ohl aber a1ine große ahl Von Anzeıchen, welche
ine Identität des Verfassers des Rıtuales mit dem ersten Klemensbriefe Vel-
raten un: eine solche Annahme verlangen.“ Fs Siınd äaußere WIE innere
Kriterien, dıe immer wieder den Fingerzeig auf die römische Kirche des
ersten Jahrhunderts un ihren Vorsteher lenken 534) Daß dieses Weiıhe-
rituale einen sehr großen Wert hat und für manche kirchengeschichtliche
Fragen sehr bedeutend ist, wıird niemand ın Abrede stellen können. „Unser
Rituale ist daher euge der urkirchlichen UVeberlieferung und zugleıich
Zeuge einer organischen Entwicklung in der Hierarchie, die damıt den AD3-
schluß fand er Satz dieses urchristlichen Rıtuale ist eın Quadersteın,
der dem durch Christus gegründeten Bau des urchristlichen Katholizismus
angehört. Sätze, W1e „die Hellenisierung des Evangeliums ist der O-
11z1SmMuS«, erfahren durch Rituale hre direkte Widerlegung“ 59)

Der Verfasser hat sich auf dem (jebiete der altchristlichen ] ıteratur
schon Ööfters mıiıt Erfolg betätigt, Wwıe auch aus früheren Besprechungen in
dieser Zeitschrift ersehen 1ST. So verdient denn diese neueste Publika-
tion, die ıne keineswegs leichte rage lösen versucht und glücklich C
1öst hat, volle Anerkennung, nicht zuletzt noch z ihrer besonnenen,
konservativen Textkritik und der Rekonstruktion des ursprünglichen orie-
chischen Textes, die verschiedenen Stellen vorgeschlagen wird Leider
ist der Druck, namentlich bei riechischen J exten; nicht immer mit jener
Genauigkeit besorgt worden, INan tür derartige Publikationen WUun-
schen

Disentis. Dr. eda Hophan.


